




Bei dem. Grabe
der weiland

Hoch Edelgebohrnen Frauen,

Frauen.—
Chriſtianen Catharinen

—8

Kleinewegin,
gebohrnen Schützinnn

des weiland
HochEhrwurdigenund Hochgelahrten Herrn,

Herrn—L“

 S

Johann GSehaſtian Kleineweg
in die 42 Jahr wohlverdienten Predigers bei der chriſtl.

GEGemeinde zu Groſſenwerther

hinterlaſſenen Ehegenoßin,
welche den 7ten Mai 1761 des Nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr im 69 Jhres 5

GJ

iur Erde beſtattet wurde, I
Alters in dem HErrn ſelig verſchied und  den 12ten eiusd. dem Leibe nach

ſuchten die Zeugniſſe
ihrer immerwurenben Liebe und Dauikbarkeit
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nLabijülesen V

der Wohlſetigen
ſamtliche hinterlaſſene Kinder.
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Mann Freunde, die ſich redlich kuſſen,

ä, n it vtut

b S 58 HFe nl t
O Mutter! wie erſchuutternd dringet

Der Name iezt durch unſer Herz!

Der Name, der ſo zartlich Rlinget,

Vermehrt. verbittert unſern Schmerz?
Wie fkonnen wir bei Deiner Lache.

Mit tranenloſen Herzen ſtehn,

Da wir; von einem ſtrengen Streiche,
Huld, Raht und Freundin liegen ſehn?.
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Ein Zufall. von einander reißt,

Wenn Meere zwiſchen ihnen fiteſſen,2

Wie ruhrt, wie ſchmerzt dies ihren Geiſt!

Und Du, die uns  Jreud unb Leiden
Jhr Herz völl Mutterliebe gab

Du ſtirbeſt welch betrubtes Scheiden!
Und welcher Zwiſchenraum das Grab!

R
enezt von der getreuen Zare

Die aus dem truben Auge rint,

Stehn wir und weinen, Dir zur Ehre,—
Den Dank, den wir Dir ſchuldig ſind:

Nichts iſt uns ſonſſt zuruk geblieben,

Als dieſe Wehmutsvolle Pflicht;
Dort unter Engein, die Dich lieben,

WBedarfſt Du unfſrer Liebe nicht!



Mie wlinſchten unſre ſtolzen Herzen,

Dir gleich an Zartlichteit zu ſein!
Du ſtirbſt; nun fuhlen wirs mit Schmerzen?

Ach, unſer Dank war viel zu klein!
Stets wachſam fur der Kinder Glucke,

Das mehr als Deines Dich erfreut;
Vermehrtſt Du iede Augenblicke

Die Schulden ihrer Dankbarkeit.

ie Sorgen, die Deitn Herze fulten,
Wie fromm und feurig waren ſie!

Wenn ſie der Kinder Sorge ſtilten,
So freuteſt Du Dich Deiner Muh.

Uns frolich um Dich her zu ſehen,
aſt Du nie Deiner Ruh geſchont;

Du hieltſt durch unſer Wohlergehenu

t oDich fur Gebet und Minh belohnt!

iurs nicht der Eifer dieſer Triebe,

Der Dich bis in die Gruft entflamt?
Sinds nicht die Sorgen Deiner Liebe,

Von denen unſre Zare ſtamt?
Zu eines Schwieger Sohnes Betten,

Dem Schmerz und Krankheit mordriſch droht,

Eilſt Du ihn pflegend zu erretten,

u D



DJ—a ladet Dich der Tod der Ehren
Zu Deiner reifen Krone ein;

Dil lachelſt unter unſern Zaren,
Und ſtirbeſt, um belohnt zu ſein.

So ſterben Mutter, die am Ende
Ein Engel, der, wie ſie, uns pflegt,

Jn ſeine freudenvollen Hande

Veſt.einſchließt und zum Himmel tragt.

8
 rinnet nicht mehr, bange Tranen,

Jhr' eigennzgen Eranen  ſchweigt

Die Mutter, uach der wir uns ſehnen,

Hat nun Jhr groſes Ziel erreicht.
Wenn GoOtt von ſeines Lichtes Thronre

Volbrachte Tugenden bekrunzt,

So iſt is eine ſtotze Kronr
Die iezt auf unſrer Mutter glanzt,

S
Vie leuchtet in den ewgen Hutten

Bis GOtt auch Jhrem Staube ruft;
Hier ſteht mit unbewegten Schritten2

Der Nachruhm.uber Jhrer Gruſt:
Bald wird der groſee Tag Gie wecken,

Des Aufſchubs Dauer iſt nicht lang:
Dann wollen: wir Jhr Glucke ſchmecken,
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Dann iauchzen wir Jhr unſern Dank.
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